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Erſcheint täglich

e n h eTelephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz berichtet ein Telegramm Kitcheners über
die Einnahme des Burenlagers durch Truppen
Methuens, die bereits von „Reuters Burcau“ gemeldet
wurde. Die Einnahme erſolgte 8 Meilen von Boſch
port. Bruce Hamilton machte in der Nacht des
18. d. M. einen Marſch auf Wibank gegen Botha,
der inzwiſchen abgezogen war doch gelang es, 27
Gefangene zu machen. Die Einnahmen Trans
vaals haben im November und Dezember v. J.
nach einer von Chamberlain am Dienſtag im Unter
hauſe abgegebenen Erklärung 97 943 Pfd. Sterl., die
Goldausbeute im November 39075 und im Dezember
52 897 Unzen betragen.

Tadelsvotum für die ſüdafrikaniſche Politik der Re
gierung enthaltenden Antrag des Liberalen Cawley
abgelehnt. Lord Balfour vertheidigte die Re
gierung wider die Beſchuldigung, daß ſie das Erſuchen
Kitcheners im Dezember 1900 um Entſendung friſcher
Truppen verſchleppt habe. Die Regierung habe nicht
nur das gethan, worum Kitchener ſie gebeten habe,
ſondern noch viel mehr; ſie habe während des
letzten Jahres 81000 Mann und 129000
Pferde nach Südafrika geſandt. Die
Leiſtungen des Kriegsamts ſeien ohne gleichen in der
Geſchichte des Reiches. Zum Schluß forderte Redner
Campbell Bannerman auf, den Antrag
zurückzuziehen, ſchon im Hinblick darauf, daß
die Ertheilung einer Cenſur an die Regierung wegen
Südafrikas noch mehr die Ueberzeugung in den
Herzen der Buren befeſtigen würde, daß ihre Hoff
nungen auf Erfolg ſich nicht ſtützen auf die Mög
lichkeit einer Niederlage der britiſchen Truppen,
ſondern auf eine Verlängerung des Krieges, bis die
Oppoſition wieder zur Macht gelangt ſei. Campbell
Bannerman führte aus, er müſſe aus patrio
tiſchen Gründen für den Antrag ſtimmen, weil er
glaube, daß die Haltung und die Politik der
Regierung wohl nicht zu einem dauernden
Frieden führen würden. Hierauf erfolgte die
Ablehnung des Antrages. Bei der Abſtimmung
enthielten ſich außer den Jren noch ker äußerſte
Flügel der Radikalen ebenſo wie eine große Anzahl
der liberalen Jmperialiſten, unter ihnen Grey und
Asquith, der Stimmabgabe.

OeſterreichUngarn. Anläßlich des Gedenk
tages der Erhebung der Polen im Jahre
1863 verſammelten ſich am Dienſtag Abend in
Lemberg gegen 300 Studenten am Lyczakower
Friedhof, andere Perſonen ſchloſſen ſich ihnen an,
worauf die Menge, nationale Lieder ſingend, in die
Stadt zog. Jn der Baäckerſtraße trat eine ſtarke
Pelizeiabtheilung der Anſammlung entgegen. Die
Menge durchbrach jedoch die Kette der Polizeibeamten
und zog durch die Haupiſtraßen mit der Abſicht, in
die Kraszewekigaſſe zu gelangen, wo ſich das ruſſiſche
Conſulat befindet. Eine Abtheilung Huſaren zer
ſprengte jedoch die inzwiſchen auf 1000 Köpfe ange
wachſene Menge, noch ehe ſie dort ankam. Vier
Perſonen wurden verhaſtet, ſpäter aber wieder frei
gelaſſen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
erklärte am Dienſtag der Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſé, daß die Unterzeichnung des chineſiſchen
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Protokolls den Bemühungen Frankreichs zu verdanken
ſei. Frankreich flöße den Mächten Vertrauen ein
und die Stellung, die es in der Welt einnehme,
ſei zufriedenſtellend. Beſonders in der Türkei
ſtehe Frankreich hinter keiner anderen Nation zurück,
die wichtigſten Unternehmungen ſeien dort in den
Händen der Franzoſen. Die Floitenkundgebung vor
Mytilene habe die Vertheidigung wirthſchaftlicher
Intereſſen Frankreichs bezweckt. Dadurch, daß Frank
reich ſich in Mytilene nicht dauernd feſtgeſetzt, habe
es ſeine Uneigennützigkeit zeigen und gleichzeitig den
Beweis liefern wollen, daß es das ihm von der Welt
geſchenkte Vertrauen verdiente. Jn Neufundland,
Siam und auf den Neuen Hebriden verlange
Frankreich nur die Aufrechthaltung der Verträge.
Bezüglich Marokkos erklärte Delcaſſé weiter, daß
für Frankreich die Unabhängigkeit dieſes Staates von
der größten Wichtigkeit ſei. Frankreich habe ſeit
einigen Jahren durch eine Reihe von Verträgen ſeine
afrikaniſchen Beſitzungen abgegrenzt. Das fran
zöſiſch- italieniſche Handelsabkommen und der
Vertrag bezüglich Afrikas haben den Beziehungen
Frankreichs und Jtaliens einen neuen Charakter ver
liehen. Die Folge war die hervorragende Kund-
gebung von Toulon, die als das Ende einer zu
langen Reihe von Mißverſtändniſſen begrüßt wurde.
Die franzöſiſcheruſſiſche Allianz bedrohe
niemanden, könne aber alle Bedrohungen vereiteln.

GBeifall.) Auf Verlangen Delerſſés ward ſodann
der von der Budgetcommiſſton geſtrichene Kredit für
die Botſchaft beim Vatikan mit 341 gegen 206
Stimmen wiederhergeſtellt.

Schweden Norwegen. Das norwegiſche
Odelsding nahm am Dienſtag einen Geſetzentwurf
an, wonach Frauen als Gerichtsbeiſitzer zu
gelaſſen werden ſollen.

China. Zur Lage in China berichtet die
„Times“ aus Peking vom Dienſtag Die Ausſichten
ſind, auch ſeitdem die Chineſen ſelber wieder die
Verwaltung übernommen haben, durchaus ermuthigend.

Juanſchikai hat von der Uebernahme ſeines neuen
Peſtens als Vizekönig von Peiſchili an mit einer
Entſchiedenheit und einer Energie gehandelt, die
ſeines Rufes als thatkräftigſter Regent, den China
ſeit Jahren hervorgebracht, würdig ſind. Die aus
wärtigen Geſandten ſprechen ihre Befriedigung aus
über die freundliche und entgegenkommende Haltung
der chineſiſchen Behörden. Was den Mandſchurei-
Vertrag anlangt, ſo haben die Chineſen ſeit dem
Tode Li-Hung-Tſchangs eine correctere
Haltung beobachtet. Sie erklären, ſie würden keinem
Abkommen zuſtimmen, welches die chineſiſche Ober
hoheit abſchwäche oder Vertragsrechte andeier Mächte

verleze. Bei der Krönung des Königs
Eduard wird ein Sohn des Prinzen Tſching,
der ein entfernter Verwandter des Kaiſers, aber ohne
perſönliche Bedeutung und völlig unbekannt iſt,
China vertreten. Die chineſiſche Regierung bedauert
die Ermordungdes franzöſiſchen Miſfionars
in Kwantung auf das Tieſſte. Sie hat ſofort
Schritte gethan, die Schuldigen zu beſtrafen und
Sühne zu leiſten s

Mittelamerika. Zu den Wirren in Colum-
bien berichtet die „Morning Poſt“ aus Newyork,
daß der Kommandant des amerikaniſchen Kriegeſchiffes
„Philadelphia“ Anweiſungen aus Waſhington em
pfing, die dahin gehen, nicht zuzulaſſen, daß ein An
griff auf Panama gemacht werde. Die Nieder
lage der columbiſchen Regierung in dem
Gefecht am Montag wird dem Austauſch von Ge
fangenen zugeſchrieben, da einige freigelaſſene Ge
fangene den Aufſtändiſchen Mittheilung über die
Abſichten der Regierung machten. Das Schiff der
Aufſtändiſchen „Padilla“, welches weiß angeſtrichen
worden war, um die Offiziere der Regierungstruppen
zu täuſchen, gelangte unerkannt bis in eine Ent
fernung von ungefähr 300 Metern an das Schiff
der Regierungspartei „Lautaro“ heran und begann
zu ſchießen. Die „Lautaro“ konnte ſich aber wegen
ihrer Stellung der zwei vorn befindlichen großen

Kanonen nicht bedienen und feuerte mit einer kleinen
Achter Kanone. Der Kanonier wurde jedoch getödtet
und die ausländiſche Mannſchaft verweigerte den
Gehorſam. Der frühere Gouverneur Alban ſchoß
auf den auf dem Deck der „Lautaro“ ſtehenden
General Garcia, der an Stelle Albans zum Militär
gouverneur ernannt worden iſt.

Deutſchland.
Berlin, 23. Jan. Am geſtrigen Mittwoch,

22. Januar, vormittags um 11 Uhr, als am
Todestage der Königin Victoria von
Großbritannien und Jrland, fand in der
engliſchen St. Georgskapelle zu Berlin im Park von
Monbijou ein Erinnerungsgottesdienſt ſtatt. Die

engliſche Colonie war zahlreich vertreten, Botſchafter
Sir Frank Lascelles mit den Damen und Herren der
Botſchaft empfing an dem Eingang zur Kapelle den
Kaiſer, der die Uniform ſeines engliſchen Dragoner
Regiments trug und die Kaiſerin Es erſchienen ferner
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und
Prinzeſſin FriedrichLeopold, Prinz Albrecht
mit ſeinen Söhnen und die übrigen in Berlin anweſenden
Prinzen, ferner die Damen und Herren der Um
gebungen und Gefolge, der Reichskanzler Graf von
Bülow, die drei Cabinetschefs, eine Deputation des
GardeDragoner Regiments Königin Viktoria u. A.
Der Gottesdienſt, der aus Gemeindegefang und
Predigt beſtand, währte Stunven.

(Der Prinz von Wales) trifft am Sonn
abend Abend um 7 Uhr mit einem Sonderzug auf
dem Lehrter Bahnhof ein, wo ihn der Kaiſer mit
Gefolge empfangen wird.

(Der deutſche Botſchafter in London)
Graf WolffMetternich begab ſich am Todestage der
Königin Victoria im Auftrage des Kaiſers Wilhelm
nach Frogmore, um dort im Namen des Kaiſers
einen Kranz niederzulegen. Der König hatte dem
Botſchafter eine Einladung zugehen laſſen, der Trauer
feier der königlichen Familie beizuwohnen. Das
preußiſche 1. GardeDragoner Regiment hat ebenfalls
einen Kranz uüberſandt.

(Der Geburtstag des Kaiſers) wird
von den Mitgliedern des Reichstags am 27.
d. M., 5 Uhr nachmittags, im Hauptreſtaurant des
Reichstagsgebäudes begangen werden. Wie immer
wird der Präſident Wirkl. Geh. Rath Graf Balleſtrem
die Feſtrede halten. Jm Abgeordnetenhauſe
werden die Mitglieder an demſelken Tage ebenfalls
nachmittags in der Wandelhalle des Abgeordneten
hauſes zuſammenkommen.

(Die Zeichnungen auf die neuen An
leihen) find am Mittwoch 1 Uhr geſchloſſen worden.
Ueber die Höhe der Zeichnungen gingen an der
Börſe verſchiedene Gerüchte um. Es heißt u. a.,
daß für die Anleihen im Betrage von 300 Millionen
Mark die Zeichnungen die Höhe von mehreren
Milliarden Mark das „Tagebl.“ ſpricht von 4
bis 5 Milliarden erreicht hätten. Doch iſt eine
irgendwie zuverläſfige Schätzung bis jetzt nicht möglich.

(Die Förderung aller Arten der Bau
thätigkeit) mit Rückſicht auf den Druck, „der noch
immer auf dem Erwerbsleben laſtet“, hat der Eiſen
bahnminiſter den Eiſenbahndirectionen
in einem Erlaß erneut zur Pflicht gemacht. Das
Bauperſonal ſei den erhofften Anforderungen ent
n verſtärkt worden. Auch ſei der Miniſter
m übrigen bereit, den Directionen Arbeitskräfte und

Mittel zu gewähren, welche die Erreichung eines
vollen Erfolges ſicher ſtellen.

(Den Vertheidigern des Duelle) ge
ſellen fich gar ſchon Geiſtliche zu. Nach einem
Berliner Localblatt erkannte der Geiſtliche Paſtor
Langelotz bei der Beiſetzung des Landraths
von Bennigſen am Dienſtag in ſeiner Trauerrede
an, daß der Verſtorbene zur Waffe greiſen mußte,
um ſeine Ehre und die ſeiner Familie zu retten.
Nach dem „Hann. Courier“ behandelte die Trauer
rede den Bibeltext 1. Corinther 13,13: „Nun aber



bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei aber die
Liebe iſt die größeſte unter ihnen.“ Mit Recht er
klärt die „Köln. Volkéztg.“, daß die Einzelheiten,
die zu dem Zweikampf und der Perſönlichkeit des
Domänenpächters Falkenhagen bekannt werden, wie
eine furchtbare Jroniſirung des Duellunfugs erklingen.

(Vom Bund der Landwirthe.) Man
erinnert ſich noch der hochtradenden Worte, mit denen
ſ. Z., bei der Disziplinirung der Landräthe wegen
ihrer Kanaloppoſition, der Bund der Landwirthe
auf die Unterſtützung der Beamten verzichten
zu können behauptete. Jetzt erfahren wir als
Jlluſtration zu dieſer Renommiſterei, daß der Bund
der Landwirthe mehrfach die Unterſtützung der
Gemeindevorſteher für die Sammlung von
Unterſchriſten für agrariſche Zolltarifpetitionen in
Anſpruch nimmt. Wie der „Kieler Ztg.“ mitgetheilt
wird, hat der ſchleswigholſteiniſche Provinzialvorſtand
des Bundes ſich in ſeiner Noth an die Gemeinde
vorſteher gewandt und ſie zur Verbreitung eines
Aufrufes und zum Einſammeln von Unterſchriften
für ſeine Petition zu beſtimmen geſucht. Stellen
weiſe hat der AgrarierBund mit dieſem Vorgehen
auch Erfolg gehabt. Die betreffenden Gemeinde
vorſteher, an welche man ſich wandte, ſind mit den
Petitionen von Haus zu Haus gegangen, um Unter
ſchriften einzuſammeln. Ferner haben ſich die Agrarier
eine neue Organiſation geſchaffen, deren Be
zeichnung als „land wirthſchaftliche Rechnungskammer“
geeignet iſt, die irrthümliche Annahme zu er
wecken, daß dieſe Kammer eine ſtaatliche Behörde ſei.
Dieſe „land wirthſchaftliche Rechnungskammer“ ver
ſendet an die Gemeinde und Amtsvorſteher Schles
wigs eine Karte mit Rückantwort, in der ſie um
Beantwortung einer Reihe von auf vie wirthſchaft
lichen Verhältniſſe der Landwirthe des betreffenden
Bezirks bezüglichen Fragen erſucht werden. Dieſe
Fragen zeigen deutlich, daß die landwirthſchaftliche
Rechnungskammer weiter nichts als ein Anhängſel
des AgrarBundes, eine von ihm geſchaffene und für
den Bauernfang berechnete Einrichtung iſt.

(Das neue Kriegsgericht in Gum
binnen) im Mordprozeß Kroſigk beſteht aus
Oberſtleutnant von Rhoden vom 1. Grenadier-
Regiment, Vorſitzender, Oberkriegsgerichtsrath Scheer,
Leiter, Oberkriegsgerichtsrath Meyer, Staatsanwalt,
Major Dorn vom 43. Jnfanterie-Regiment, Major
Kraewel vom 3. GrrnadierRegiment, Oberkriegege
richtsrath Roesler, Hauptmann Flechter vom 16.
FeldartillerieRegiment, Oberleutnant Toop vom 3.
GrenadierRegiment als Beiſttzer. Der Verhandlungs
termin iſt noch nicht beſtimmt.

(Das Verkaufen von Waffen) iſt in
Weſtfalen durch eine am 1. Januar in Kraft
getretene Oberpräſtdialverordnung den Waffenhändlern
nur an ſolche Perſonen geſtattet worden, die im
Beſitze eines Waffenſcheins ſind. Dieſen zu
ertheilen oder zu verweigern iſt lediglich dem Ermeſſen
der Polizei überlaſſen. Bisher war ein Waffenſchein
aber nur erforderlich für denjenigen, der eine Waffe
bei ſich führen wollte. Der Waffenſchein mußte
ertheilt werden, wenn der Antragſteller glaubhaft
machte, daß er eine Waffe zu ſeiner Sicherheit für
irgend welche Zwecke oder beſondere Gelegenheiten bei
fich zu führen hinreichende Gründe hatte. Jetzt aber
iſt durch die neue Verordnung ſchon die einfache
Erwerbung einer Waffe, alſo der Beſitz einer
ſolchen, von dem Willen der Polizei abhängig ge
macht. Die durch dieſe Verordnung geſchaffene
Beſchränkung des freien Gewerbes der Waffenhändler
iſt nach dem „Schwelmer Tagebl.“ um ſo auffälliger,
als diejenigen, welche in Weſtfalen einen Waffenſchein
von der Polizei nicht erhalten und deven deshalb
kein Waffenhändler eine Waffe verkaufen darf, oder
die den Gang zur Polizei überhaupt aus Bequem
lichkeit ſcheuen, einfach über die Grenze, hier alſo
ins benachbarte Rheinland gehen, wo eine ſolche
Verordnung nicht beſteht und ihnen alſo anſtandslos
jede gewünſchte Waffe verkauft wird. Der Beſitz
einer Waffe ohne Waffenſchein iſt nicht ſtrafbar,
deshalb kann auch der Verkauf nicht zu einer ſtraf
baren Handlung geſtempelt werden.

(Colonialpoſt.) Die „Deutſche Colonial
Ztg.“ heilt mit, daß im Juni 1901 ein Trelk von
35 Familien vertriebener Kapburen, meiſt Frauen und
Kinder, nach Deutſch Südweſtafrika übergeſtedelt ſind
und unterwegs ſind ungefähr 150 Familien. Die
ſelben ſollen aber nach 6 Monaten, wenn ſie bis
dahin nicht genügende eigene Exiſtenzmittel aufweiſen
können, wieder ausgewieſen werden. Die Deutſche
BurenCentrale bemerkt dazu: Wir halten es fur
unſere Pflicht, dieſen Buren Familien nach
Kräften behülflich zu ſein, einmal, weil auch
ſie zu den infolge des Krieges Rothleidenden gehören,
ſodann, weil unſerer deutſchen Colonie dadurch eine
nicht zu unterſchätzende Unterſtützung geleiſtet wird.

Es iſt eine günſtige Gelegenheit, nieder-
deutſche Bauern, alſo die beſten Colonial Pioniere
Südafrikas, auf deutſchem Boden anzuſiedeln
und dadurch unſerer deutſchen Colonie tüchtige Ar
Beitskräfte und geſunde weiße Frauen, woran es

unſerer Colonie bekanntlich fehlt, zuzuführen. Alſo
ans Werk Alle, die wirklich deutſche Ziele und edle
Wohlthätigkeit vereint verfolgen wollen

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Jan.) Der
Reichstag erledigte heute zunächſt ſeinen eigenen Etat. Beim
Etat des Reichskanzlers brachte Abg. Dr. Bart h von
der Freiſinnigen Vereinigung das Verhältniß zwiſchen
Reichstag und Bundesrath zur Sprache. Obwohl
beide verfaſſungsmäßig gleichberechtigte Faktoren, beliebe es
doch dem Bundesrath bei Verhandlungen von Jnitiativan
trägen im Reichstag garnicht zu erſcheinen und nachher ohne
Angabe von Gründen dieſe Anträge abzulehnen. Jnsbe
ſondere verwies Redner auf das Schickſal des Jeſuitenan
trages, des Diätenantrages und des Antrages Rickert
betreffs Sicherung der Wahlfreiheit. Reichskanzler
Graf von Bülow erklärte zu dem letzteren Punkt, daß
er ein ſolches Geſetz zur Abänderung des Wahlver
fahrens nicht in Ausſicht ſtellen könne. Er bezog ſich
auf den von Bismarck aufgeſtellten Grundſatz, daß die
Regierungen das Recht hätten, ſelbſtſtändig darüber zu ent
ſcheiden, ob ſie ſich bei Anträgen aus dem Hauſe vertreten
jaſſen wollten oder nicht. Die Beſchwerden des Abg. Dr.
Barth wurden durch die Abgg. Dasbach (Ctr.), Singer
(Soz.), Baſſermann (ul.), Leuzmann (Frſ. Vpt.) und
Beckh- Coburg (Frſ. Vpt.) wirkſam unterſtützt. Der
Reichskanzler nahm im Laufe der Debatte noch dreimal
das Wort. Seine Argumente wurden aber immer geſuchter
und gequälter und auch der Witz wollte nicht recht ziehen,
daß das jetzige Wahlverfahren doch wohl nicht ſo traurig
ſein könne, da es einen ſo ſtattlichen und ausgezeichneten
Reichstag wie den jetzigen hervorgebracht habe. Jn der
Frage der Dlätenloſigkeit ſtellte ſich der Reichskanzler als
Schützer der Verfaſſung hin gegenüber den auf Aenderung der Ver
faſſung gerichteten Beſtrebungen des Reichstags. Er bezeichnete es
freilich als eine offene Frage, ob der von Bismarck aus
geſprochene Grundſatz politiſch richtig und zweckmäßig ſei,
daß die Diätenloſigkeit das Korrelat zum allgemeinen
Wahlrecht bildete. Auf konſervativer Selte fand der Reichs
kanzler Zuſtimmung bei den Abgg. Oertel, von Levetz o w
und v. Tiede mann. Herr v. Levetzow ſprach allerdings
die Hoffnung aus, daß die Beſchränkung der Freifahrtkarten
für Abgeordnete aufgehoben werden würde. Zum Etat des
Reichsamts des Innern brachten beim Titel „Staats
ſecretär“ die Abgg. Dr. Hitz e (Centrum) und Dr. Müller
Meiningen (Freiſ. Vpt.) ſozialpolitiſche Wünſche und Be
ſchwerden vor. Dr. MüllerMeiningen ſprach ſich insbeſondere
unter Bezugnahme auf die Auflöſung des Berliner Sozial
wiſſenſchaftlichen Studentenvereins für eine freiheitliche Aus
geſtaltung des Vereins und Verſammlungsrechts zu Gunſten
der Frauen aus. Darüber ſchwieg ſich der ſonſt ſo ge
ſprächige Staatsſecretär Graf Poſadowsky völlig aus.
Hervorzuheben iſt die Mittheilung des Staatsſecretärs, daß
am Donnerstag oder Freitag die Verordnung des Bundes
raths über die Beſchäftigung der im Gaſt und Schankwirth
ſchaftsgewerbe angeſtellten Perſonen erſcheinen wird. Nachdem
der Abg. v. Kardorff ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß
den Frauen die Theilnahme an ſozialpolttiſchen Vereinen ge
ſtattet werde, wurde die Etatsberathung auf Donnerstag ver
tagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 22. Jan.) Auf
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand heute der
Geſetzentwurf betreffend die Ueberweiſung weiterer
Dotationsrenten an die Provinzialverbände.
Miniſter des Jnnern Freiherr v. Hammerſtein führte
aus, das Geſetz ſei eine Folge der früheren Dotattkonsgeſetze
und bezwecke, den Provinzen die ihnen auferlegten Laſten
zu erleichtern, ohne ihnen neue Pflichten, die bis dahin
der Staat zu erfüllen hatte, aufzuerlegen. Die Regierung
habe geglaubt, den Provinzen zu Hülfe kommen zu müſſen,
da die Communallaſten überall geſtiegen ſeien,
namentlich ſo weit ſie Wegebau, Armenpflege und
Wohlfahrtseinrichtungen betreffen. Das Geſetz treffe
auch Vorſorge, daß die Erleichterungen auch wirklich den
Steuerzahlern zu Gute kommen, und zwar durch Ver
mittlung der Kreiſe und Gemeinden Endlich wolle
es einige Härten beſeitigen, die frühere Geſetze für den
Oſten zur Folge gehabt hätten. Als die Chauſſeen von den
Provinzen übernommen wurden, erhielten dieſe vom Staat
15 Millionen Mark, bei deren Berechnung und Vertheilung
der Oſten zu kurz gekommen ſel. Der Miniſter warnte
ſchließlich davor, noch höhere Anſprüche an den Staat zu
ſtellen, damit das Geſetz am 1. October in Kraft treten
könne. Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſprach die Zu
ſtimmung ſeiner Partei zu dem Geſetzentwurf aus. Bei der
Vertheilung der Chauſſeedotationen ſei der Oſten offenbar
zu kurz gekommen; ferner ſeken viele Kreiſe durch die Neu
ordnung des Armenweſens in ſchwere Bedrängniß gerathen.
Mit der Summe von zehn Millionen Mark erklärten ſich
ſeine Freunde durchaus einverſtanden, wünſchen auch
keine Ueberſchreitung. Die Wiederkehr einer Finanz
wirthſchaft, wie ſie die lex Huene den Kreiſen ermöglichte
müſſe verhütet werden. Die Provinzen würden ſchon für
die richtige Vertheilung der Dotation an die Kreiſe ſorgen.
Redner beantragte Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſisu
von 21 Mitgliedern. Abg. Graw (nat.lib.) erkannte
an, daß die Vorlage ausgleichende Gerechtigkeit übe der
Oſten habe ein recht auf beſſere Behandlung. Einige Bedenken
habe er nur gegen S 12. Abg. v. Eynern (nat.lib.) er
klärte, daß man dem Finanzminiſter dankbar ſein müſſe für
die Hergabe der 10 Millionen. Gegen die beſſere Dotkrüng
des Oſtens habe er nichts einzuwenden, aber nur bezüglich
der Chauſſeen. Jn anderen Punkten habe der Weſten auch
koloſſale Laſten, vielfach größer als der Oſten zu tragen.
Namentlich habe er, Redner, aber Bedenken dagegen, daß die
Vertheillung der Dotationen den Provinzen allein überlaſſen
werde. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinhaben: Die
finanziellen Bedenken hätten bei dieſem wichtigen Geſetzent
wurf nicht ausſchlaggebend ſein können Vorſicht müſſe man
natürlich immer walten laſſen angeſichts der vielen ſchwanken
den Staatseinnahmen. Die Schwierigkeiten der preußlſchen
Finanzen halte er nur für vorübergehend. Einfach den
Provinzen zu überlaſſen, was ſie mit dem Gelde machen
wollen, halte er nicht für richtig. Die Dotationsgeſetzgebung
ſei eine werthvolle Etappe der inneren Polttik; die
Decentraliſation durch die Selbſtverwaltung
habe ſich hierbei durchaus bewährt. Die Regierung glaube,
bei der Vertheilung der Dotationen den richtigen Maßſtab
gefunden zu haben; die Verbände hätten das in ſie geſetzte
Vertrauen im Allgemeinen gerechtfertigt. Herr v. Eynern
habe Unrecht, wenn er ſage, die Kreiſe im Weſten ſeien mehr

belaſtet wie die im Oſten. Er kenne die Verhältniſſe aus
ſeiner Eigenſchaft als Regierungspräſident in Düſſeldorf.
Abg. Fryr. v. Zedlitz (freikonſ.) erkläcte, er wolle das ſchöne
geſetzgeberiſche Werk nicht durch Anträge über einen anderen
Vertheilungsmodus gefährden. Die bisherigen Dotationsge
ſetze hätten ſich durchaus bewährt Ein fruchtbarer Gedanke
ſei es, die Vertheilung auch an die Kreiſe und Gemeinden zu
bringen unökonomiſch dürften aber dieſe nicht verfahren.
Abg. Ehlers (freiſ. Vzg.) führte aus, daß ſeine Freunde
bewilligen werden, was der Entwurf verlange. Wenn der
Finanzminiſter Reſervefonds übrig habe, könnten ſie auch
angemeſſen verwendet werden, aber ohne einen zu peinlichen
Vertheilungsmaßſtab. Der Weſten ſollte doch bedenken, was
geſchehen wäre, wenn 1813 die nationale Begeiſterung nicht
im Oſten entflammt wäre. Die Oſtprovinzen ſeien 1875 bei
der Chauſſeedotation zu kurz gekommen und müßten jetzt ent
ſchädigt werden. Abg. Frhr. v. Marenholz (konſ.) be
tonte, eine Spaltung zwiſchen Oſten und Weſten müſſe unter
allen Umſtänden vermieden werden deshalb ſei er mit der
Chauſſeeentſchädigung von 2 Millionen an den Oſten
einverſtanden, verlange aber anderſeits, daß an den
Dotationen für den Weſten nichts geſtrichen werde.
Abg. Funck freiſ. Vp.) meinte, man habe ver
abſäumt, im Oſten leiſtungsfähige Gemeinden zu bilden.
Hoffentlich biete die Vorlage nicht die Handhabe, in die
Selbſtverwaltung der Gemeinden einzugreifen. Abg. Dr.
Krauſe (watl.) erklärte, ſeine Partei habe ſtets eine
organiſche Regelung der Provinzialdotationen verlangt,
keine mechaniſche, wie ſie bei dieſer Vorlage vielfach zu be
merken ſei. Nicht der Oſten, ſondern die dortigen Verhältniſſe
drängten ſich vor. Die nationalliberale Fract on ſet ſtets
für die Culturaufgaben eingetreteu: leider ſeiten ihr die Herren
von der Rechten nicht immer gefolgt, wie die Behandlung
der Canalvorlage gezeigt habe. Das Geſetz dürfte keine
Schwächung, ſondern müſſe eine Stärkung der Selbſtver
waltung zur Folge haben. Abg. Dr. Oſt rop (Centrum)
äußerte einige Bedenken gegen Einzelhetten der Vorlage,
die Geheimrath Freund widerlegte. Abg. Conrad
(freikonſ.) verbreitete ſich über Chauſſeebauten in Weſtpreußen.
Abg. Krawinkel (natl.) wünſchte, daß die gewährten
Summen auch in die kleinſten Canäle zur Vertheilung ge
langten, und war dagegen, daß für Berlin bei dieſer Vorlage
eine „fette Gans gebraten“ werde. Abg. Haußmann (natl.)
und Abg. Gördeler (freikonſ.) traten für das Geſetz ein.
Die Vorlage ging ſchließlich an eine Commiſſion von 21
Mitgliedern. Morgen kommt der Etat der Domänen
und Forſtverwaltung zur zweiten Berathung.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat das ihr bisher im Verlaufe der
jetzigen Legislaturperiode zugegangene Proteſt
material ſo prompt erledigt, daß von älteren
Wahlproteſten nur noch die Beſchlußfaſſung über
die Gültigkeit der Wahl des konſervativen Abge
ordneten für StolpLauenburg, Will, ausſteht.
Allerdings iſt der von liberaler Seite gegen die viel
fachen konſervativen Wahlbeeinfluſſungen und Wahle
unregelmäßigkeiten eingelegte Proteſt einer der um
fangreichſten, der je dem Reichstage vorgelegen hat

er umfaßt ca. 700 Seiten. Die angeordneten
amtlichen Erhebungen dauern nun ſchon über zwei
Jahre, und es iſt in Folge des ſchleppenden Ganges
dieſer Vernehmungen noch gar nicht abzuſehen, wenn
der amtliche Bericht hierüber an die Wahlprufungs
commiſſton zurück und dieſe zu einer definitiven
Beſchlußfaſſung gelangen wird.

Jn ver Budgetcommiſſion des Reichs
tags erklärte am Dienſtag der Kriegsminiſter
auf eine Anfrage des Abg. Dr. MüllerSagan
über das Verhältniß des Militärcabinets zum
Kriegsminiſterium, unter ſeiner Amtsführung
ſeien Eingrifſe in ſeine Competenzen niemals erfolgt.
Maßgebend ſei nach wie vor die Cabinetsordre von
1861. Gegen die Neuforderung eines Stabs-
offiziers für das Militärcabinet erklärte ſich
der nationalliberale Abg. Haſſe, weil er nicht wolle,
daß die Selbſtändigkeit des Militärcabinets noch mehr
vermehrt und gewiſſermaßen ein zweites Kriege
miniſterium geſchaffen werde. Der Kriegsminiſter
betonte, Kriegsminiſterium und Militäreabinet hätten
zwei verſchiedene Gebiete zu behandeln, Verwaltungs
angelegenheiten und Perſonalangelegenheiten. Sie
glichen zwei großen Strömen, deren jeder ſein eigenes
Bett haben wolle. Jm Kriegsminiſterium ſeien aber
ſchon 700-—800 Perſonen beſchäftigt. Eine ſelbſt
ſtändige Gliederung des Militärcabinets zur Be
arbeitung der Perſonalien ſei deshalb unerläßlich.
Sie bedeute aber keine Stärkung des Militärcabinets.
Die Commiſſton lehnte jedoch den Stabsoffizier im
Militärcabinet mit allen gegen 6 Stimmen der
Konſervativen ab. Als Abg. Müller Sagan eine
Beſoldungsverbeſſerung der Zahlmeiſter
und Oberzahlmeiſter ſowie der Garniſon und
Lazarethverwaltungsbeamten angeregt hatte, erklärte
Prinz Arenberg, dieſe Wirthſchaft könne man
nicht weiter dulden. Die Beamten forderten fort
während neue Gehälter. Das müſſe aufhören.
Geheimrath Herz bekämpfte den Antrag MüllerSagan
mit Rückſicht darauf, daß die Gehalter dieſer Be
amten ſeit 1884 fortgeſetzt aufgebeſſert ſeien. Ein
Vertreter der Kriegsverwaltung betonte, daß Unter
offiziere jetzt zur Genüge vorhanden ſeien. Gegen
die Errichtung einer militäriſchen Hoch
ſchule erklärten ſich die Vertreter der National
liberalen und der freiſtnnigen Parteien. Der Kriegs
miniſter wies demgegenüber auf die Nothwendigkeit
hin, der Militärtechnik weiteren Ausbau zu geben.
Jm Bruückenbau, in der Telegraphie u. ſ. w. müßten
die Offiziere beſſer ausgebildet werden. Schließlich
wurde, nachdem Abg. Büſing (natl.) bemängelt



Hatte, daß die Begründung im Etat mit den Aus
führungen des Kriegsminiſters in der Commiſſton im
Widerſpruch Fände, die Forderung mit allen gegen
10 Siimmen der konſeroativen ſowie der beiden
Nationalliberalen Graf Oriola und Baſſermann
abgelehnt. Einſtimmig wurde die Forderung ab
gelehnt, dem Chef der Kadettenanſtalt zu
Groß Lichterfelde den Rang eines Corpscommandeurs
ſtatt jeßt eines Generalmajors zu gewähren.

Was in der Dunkelkammer des Wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes ausgeheckt worden iſt,
wird weder wiſſenedurſtigen Mitgliedern der Zolltarif
Commiſſion noch dem Reichstage vorgelegt werden.
Es ſind ſo ſchwerwiegende Geheimniſſe, und die Re
gierung hat einen ſo feierlichen Schwur gethan, ſie
nicht zu verrathen, daß, wie der konſervative Abge
ordnete Herr v. Wangenheim am Mittwoch erklaärte,

es eine Verſündigung gegen Treu und Glauben
ſein würde, wenn man ſie ſo unberufenen Augen
zeigen wollte, wie denen der Mitglieder der Zolltarif
commiſſion, wobei er allerdings nicht hervorgehoben
hat, daß die Sehorgane der Mehrzahl mit erheblichen
Hornbrillen bewaffnet ſind. Nur die Namen der
Vernommenen und das Schema der Fragebogen wird
mitgetheilt werden augenſcheinlich im Jntereſſe der
nothleidenden Papier- und Druckinduſtrie. Konſtatirt
wurde übrigens dabei, wie außerordentlich zu
kurz gekommen bei den Erhebungen des Wirthſchaft
lichen Ausſchuſſes die Kleininduſtrie iſt, wie faſt
vollſtändig ausgefallen das Kleingewerbe. Doppelt
dringend erweiſt ſich unter dieſen Umſtänden die
Pornahme einer parlamentariſchen Enquöte
im contradiktoriſchen Verfahren, wo nicht, wie im
Wirthſchaftlichen Ausſchuß, ausſchließlich die konſer
vativen Parlamentarier, ſondern auch die anderer
Richtungen zu Worte und zur Frageſtellung kommen.
Ein ecrfreuliches Ergebniß der Berathung war am
Mittwoch ſchließlich die Annahme eines den Colonial
waarenhandel bezüglich der Waarenproben weſentlich
erleichternden Antrags Gothein.

Ueber die Entwickelung des Kiau
tſchougebiets iſt dem Reichstage die übliche
Denkſchrift des Reichsmarineamts mitgetheilt
worden. Nach einem Auezuge der „Nordd. Allg.
Zig.“ erblickt der Bericht „in einem überaus regen
Zuzug des chineſiſchen Elements und zwar gerade auch
des beſitzenden Kaufmannſtandes in das deutſche Ge

Anzerge n.
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biet“ einen Beweis für „die hohen Erwartungen,
welche die nüchternen und geſchäftskundigen Chineſen
in die Zukunft der deutſchen Colonie ſetzen Die
Legung des Geleiſes der Eiſenbahn Tſingtau
Kiautſchou iſt nach den neueſten telegraphiſchen
Meldungen 152 Kilometer weit vorgeſchritten. Es
fehlen bis zur Erreichung der Hauptſtation des Kohlen
reviers von Weihſten nur noch 18 Km, bis zur
Erreichung von Weihſten ſelbſt 30 Km.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 21. Jan. Für das am 1. April be

ginnende neue Etatejahr ſteht uns eine nicht uner
hebliche Steuererhöhung bevor. Geſtern iſt den
Stadtverordneten die bezügliche Magiſtratsvorlage zu
gegangen. Danach ſollen erhoben werden 138 pCt.
Zuſchlag zur Staatseink. mmenſteuer ſtatt bisher 120
pCt., 163 pCt. der Grund und Gebäudeſteuer ſtatt
bisher 145 pCt., 163 pCt. der Gewerbeſteuer ſtatt
bisher 145 pCt. und 63 pCt. Zuſchlag zur Betriebs
ſteuer ſtatt bieher 45 pCt. Das ergiebt durchgängig
einen Zuſchlag von 18 pCt. Der bevorſtehende
Haushaltplan erreicht die Höhe von 6892000 Mk,
alſo nahezu 7 Mill. Mk. Die vermehrten Ausgaben
bedingten eine Erhöhung der Steuern, auf ſo viel
aber hat mancher nicht gerechnet.

[1 Halle, 21. Jan Jn ver geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung ſtand u. A. auch ein Punkt
an, der ein wieitergehendes Jntereſſe beanſprucht.
Es handelte ſich um die Neuverpachtung der ſtädtiſchen
Rittergüter Beeſen und Ammendorf bei Halle. Der
bisherige Pächter, Herr Hauptmann a. D. Handt,
hatte 18 Jahre hindurch 32000 Mk. Pacht pro Jahr
bezahlt und für die Erlaubniß zum unterirdiſchen
Abbau von einer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft über
6000 Mk. wieder vereinnahmt, fo daß die eigentliche
Pacht nur noch etwa 26000 Mk. betrug. Jn den
beiden angeitandenen Verpachtungsterminen waren
eine Menge Landwirthe erſchienen, auch der bisherige
Pächter, doch wurde ein Gebot überhaupt nicht ab
gegeben. Dann bot Herr Handt unter der Hand
erſt 9000 Mk., dann nach und nach mehr bis zu
18000 Mk. Der Magiſtrat brachte eine Vorlage
ein und bat hierfür den Zuſchlag zu ertheilen. Die
Agrarcommiſſion fand dieſen Preis zu niedrig und

Gin cler Jleiſherwogen
ift billig zu verkaufen

bat, nicht unter 20000 Mk. Jahrespacht zu be

ſchließen, da bei rationeller Wirthſchaft dieſe Summe
leicht zu erbringen ſei. Es habe, ſo wurde geſtern
geſagt, unter den Landwirthen eine Abmachung be
ſtanden, auf die Güter nicht zu bieten, um den
Pachtpreis herabzudrücken. Die Stadiverordneten
verſammlung lehnte beide Anträge ab und ſo ſchweb
die Sache wieder in der Luft. Johannis d. Jt
läuft die Pachtzeit ab.

Magdeburg, 16. Jan. Bei der neueſten
amtlichen Ermittelung auf dem Gebiete der Schaf
zucht wurden in der Provinz Sachſen 903 000
Schafe gezählt. Jn dieſer abſoluten Zahl wird die
Provinz Sachſen nur von den Provinzen Pommern,
wo 1 407 000 und Hannover, wo 972000 Schafe
gezählt wurden, übertroffen. Auf 1 km Fläche
entfallen in der Provinz Sachſen durchſchnittlich 35.8
Schafe. Jn dieſer Beziehung weicht die Provinz im
preußiſchen Staate nur der Provinz Pommern, in
der auf 1 km Fläche 46 7 Schafe kommen. Zu
nächſt folgen dann, weit zurück, Weſtpreußen mit
27.0 und Hannover mit 25.2, bis hinab zur Rhein
provinz mit nur 7.5 Schafen auf 1 qkm. Der
preußiſche Staat bat die Zahl 22 5, das deutſche
Reich 20. I. Auf 100 Einwohner ſchließlich kommen
in der Provinz Sachſen, wie die „Magdb. Ztg.“
ſchreibt, 33.5 Schafe. Eine höhere Zahl haben nur
4 von den übrigen 13 preußiſchen Provinzen, näm
lich Oſtpreußen (36.2), Hannover (40. 1), Weſt
preußen 46.1) und ſchließlich Pommern (89.4
Schafe auf je 100 Einwohner).

Mühlberg (Elbe), 21. Jan. Von noch
milderen Wintern als den gegenwärtigen be
richtet die „Chronik der Stadt Mühlberg“. Danach
ging man im Januar der Jahre 1804 und 1811
der wilden Witterung halber barfuß. Der Chroniſt
ſchreibt: „1811 war ein merkwürdiges Jihr. Jm
Januar und Februar ging man vdarfuß, im März
blühten die Bäume, im Mai war völlige Ernte und
im Auguſt Weinleſe.“ Es gehört ſomit nicht zu
den Unmögzlichkeiten, daß auch in dieſem Jahre das
Winterwetter gänzlich ausbleibt.

t Rudolſtadt, 18. Jan. Jn ter letzten Ge
meinderathe ſitzung wurde endgiltig der Bau einer
neuen Saale-Brücke beſchloſſen. Die Geſammt
koſten belaufen fich auf 110000 Mk. Die Brücke
ſoll bis zum Frühjahr fertiggeſtellt werden.

FamilienNachrichten.

e e S geſucht Gebr. Handwagen

Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und I.

Poſtſtrafßze 8 a.

Möblirte Zimmer
nud Wohnnngen mit undauch auf r z Wochen Santa

Pfarrhaus Spergan.
Die überaus zahlreichen Weweiſe

der Theilnahme beim Hinſcheiden
meines geliebten Gatten veranlaſſen

h zu verkaufen

Ein kleines Logts ſofort oder ſpäter an ein
Paar einzelne Leute zu vermiethen

gr. Sixtiſtrafte 8.
Möblirtes Zimmer

nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen
kl. Ritterſtr. 6 a. 1. Etage.Eine Kuh mit dem Kalbe

Geusa Nr, 33,
mich, nur auf dieſem Wege meinen
innigſten Dank auszuſprechen.

Meta Chwakal

Familien Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13.

Erne einzelne Dame

ſucht 2 möblirte Zimmer
mit Penſion. Offerten unter A. W an dieEine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Kranutſtraße II
ift eine ParterreWohnung zu vermiethen und

Exped. d. Bl erbeten.

Fretſch Ar. 8.
geb. Dießner.

D a m I.

Eine Kuh mitdem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Wallendorf Nr. 14.

I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshäuſer 6 a.
Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme

Bei dem Begräbniſſe unſeres kleinen Lieblings

Feiner Masken Anzug

fagen wen e nd d fen kl. Ritterſtraße 4.ustav Nietze ran Hfſert t Frefnebſt Kindern Darlehne! Be
Venenien, den 23. Januar 1902.

a r

Director Koswub, Gr.-Licht deSteinäckerſtr. cher ee
Montag den 27. Jannar,

vorm. 10 Uhr,
Follen in meinen zu Unter-Kriegſtedt ge ſind auf gute
Legenen Gärten folgende Holzbeſtände verkauft 41/4

werden Exved. d. Bl
9 10000 Mk.

erſte FeldHypothek 1. April zu
0/0 zu verleihen. Näheres in der

2 Eſchen, 16 Rüſtern,
125 Ellern, 6 Weiden u. Pappeln,

100 Pflaumenbänme.

K. Raue.
2 Stuben, 2
iſt ſofort an

Wohnung,
Kammern, Küche und Zubehör,
ruhige Leute zu vermlkethen und

I. Juli zu beziehen. Preis Mk 275
Markt 5.

Holzaurtion.
Eine Partie Ellern
Nutz und Brennholz) ſoll Montag den 27.
D. M, nachm. 2 Uhr, in Spergau ver
ſteigert werden. Ballinm, Paſtor.

miethen und
200 Mk.

Logis-Vermiethung.
1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether,
wenn möglich ohne Kinder, ſofort zu ver

1. April zu beziehen. Preis

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

RMenſchauer Str. 2 a
Stube, Kammer und Küche rebſt Zubehör

an ruhige Leute zu vermiethen und I. April
zu beziehen. Näheres

Halleſche Str. 19, 1 Tr.
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtrafze 20.

Die bie her vow Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte WohnunHalleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen ünd 1. April 1902 zu beziehen.

Paul Schmäöäcdlt, Ziegelet,
Halleſche Str. 24.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 40, I.

Markt 33, Laden. elgrube 7.

Freundſiche Shlifſele offen

Ein in gutem Zuſtande befindliches

Bauermgut
mit ſämmtlichem Juventar und 9 Morgen
gutem Feld in der Näze von Merſeburg iſt
preiswerth bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Näh. zu erfahren in der Exp d. Bl.

Eine noch brauchbare

Gartenlaube
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei

Herm. Geissler, Clobigkauer Str. 5.
Eine neue Gliederwalze

zit Beſchlag zu verkaufen Blöſien Nr. 1.

koſtenfr

OO 00000Tag für Tag
folgen j. tzt inter ſſan?e Verhandlungen im Reichstag und Landtag.

Zuverläſſige und ſchnelle Berichterſtattung, Verſendung der vollſtändigen
e r vom Tage bereits mit den Abendzügen bietet die „Freiſinnige

eltung“.
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 2 Mk. 60 Pfg.

für Februar und März und 1 Mk. 30 Pfg. für Februar allein entgegen
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements

Quittung für Februar und März die noch im Januar erſcheinenden Nummern
ei zugeſandt.

O
S

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachkungen,
ſowie zur Anfertigung von er

eichniſſenTuxen u. Rachlehrerzeichuiſen
empfiehlt ſich ſtets bei couſante

Louis Albrecht.Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

Sand 1.
präp. Honi1 Ho g,Fr. Beutel, Gotthardtsſtr.

Trikot Wäſche
ſür Herren und Damtn,

Trikot- Unterröcke
für Damen,

UnterTaillen für ſinder,
ganze Anzüge

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Zertha RKoihe,
Oberaltenburg 11.

Sehr ſichere aus-
kömmliche Exiſtenz

auf dem Gebiete der ausükenden Geſundheits
pflege mit 3--6000 Mk. Kapital zu begründen.
Jährl. Einlünſte 5-10000 Mk. Auch für
alleinſteh. Damen ſehr geeignet. Bedingung
elektriſches Licht am Orte. Off. an
J. Hoffimann, Verlin, Kirchſtr. 19,

ollinhalts
rklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.



Dieſe und nächſte Woche
treffen die letzten
Dresdner hänse

ein. FIarie Grunow,
Gefundenes Geld.

Alte Briefmarken der deutſchen Staaten
von 1859—75, ſowie alte und neue Ausland
marken kanfe zu hohem Preiſe.

Proſpect gratis, erſuche Länderangabe.
H. Steinecke, Königl. Schauſpieler,

Haunover, Stolzeſtr 22.

Mustfennett,
vorzüglich bei Huſten nud Heiſerkeit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten
heil. Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E. Panecke,
A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

Citromem
Dutzend 60 Pf. empfiehlt die

Südfruchthaudlung Markt 21.
Framz. Poulavrden u. Poulets,
jungePerlhühner m. Wasanmem,

junge Capaunen und
Puterhennen,

Par. Kopfsalat u. Radieschem,
Rügenw. Güänsepökelfleisch.

KRügenww. Gämseschrmnalz
1,10 Mk. per Pfund,

Kieler Sprotten und
Bücklinge

empfeht G. L. Zimmermann.

Ia. starke Hasen
à Mk. 3,30 ohne Klein,

Ia. Roth wälcki,
Ia. Renwälck,

Puter, Puterhennen,
Perlhühner, Ponlarden,

junge Enten
in friſcher Waare empfiehlt

M. Wolf. Roßmarkt.
Raskenstoffe.
Silbergaze alle Farben Mtr. 35 Pfg.
Atlas alle Farben 50
Sammet alle Farben e 90
ſowie alle Zuthaten zur Maskerade.

B. Pulvermacher,
J

Friſche ſtarkeHaſen
empfiehlt noch dieſe und nächſte Woche

ar Grunow.
J Aereteh

erpfohlen
z. ra en Bekämpfung al ler e ar Rflectionendes alen des Rehihopfez u. der Lungen,

S ?owie bei Magen- un n an meatarrhen

z sinch:Fay's ächte Sodener
Mineral-Pastillen

Die Wirkung ist eine gan z e er
Der angesammelte Schleim bei r
krankungen der Respirati
gelöst, also verdün m die Aussch
desselben ungeme eförder iquälenden husten ten aschende Wirk

ung. Be Magen und Darmecatarrhen
ersetzen die Pastillen durch ihren hohen
Gehalt an ſocker gebundenem Chlor den

innerlichen Gebrauch der Salzsäure.

Preis 85 Pfg. per Schachtol,

7 Ueberall erhältlich.

ſunnichute
ſowie alle anderen Schuh und Stiefel
waaren empfiehlt zu billigſten Preiſen

H. Körner, kl. Ritterſtr. 6.

Bielig MilleStein und BHildhauerei,
Merseburg, Heke Teich- u. CIlobigkauer Str.,

empfehlen ſich unter Zuſicherung reeller Bedienung zur Anfertigung ſämmtlicher
in das Fach einſchlagender

Rau e riedhoſsarbeitenbei billigſter Prrisberechnung.
Denkmäler nach neuesten Mustern.

Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrs Arbeiten ſchon jetzt in Anf
trag zu geben.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

I. Neumayer,
Menſchauer

Str. 6.

h Prüh-
jahrsauf-

träge
werden ſchon
jetzt erbeten.

Rausentwässerungen
u. Anſchlüſſe an die ſtädk. Kanaliſationn vorſchriftsmäßig ausgeführt.

C. Günther j.Maurermeiſter.

Hnumoriſtiſcher Theater-Club

Co nhält Sonntag den 2. Vebruar 1902 in
den feſtlich decorirten Räumen des „Casino“
ſeinen

Maskenballab. Zur Aufführung e

Ein Abend bei Renz, oder Cirrusleben.
Kassenöffnung 6 Uhr.

Nach der Demaskirung R Ball frei.
Karten im Vorverkauf für Zuſchaurr 50 Pf., für Masken 50 Pf.,

an der AbendkKasse für Zuſchauer 75 Pf., für Masken 75 Pf.
Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Rinil Wolf.

Roßmarkt; Max Vaust, Cigarrengeſchäft, Burg- und kleine Ritterſtraße;
Richard Schurig, Breiteſtr.; Witwe Schrepper, Neumarkt; Herrn

Neu!!!
Große Auswahl in Kleiderſtoffen,

Gerger Fabrikate,
C. Xosera,

Clobigkauer Straße.

DT
4 Blumen-

Poſtkarten 10 Pf.
M. C. Schultze

Welt-Panorama.
z Regensburg mit Walhalla,
Nürnberg u. Oberammergan

mit Paſſionsſpiel.
Nächſte Woche: Provinz Hessen.

r
M. G. V.

FIor a.
Unſer S15. Stiſtungafeſt

findet Sonntag den 26. d.C.
Halper Mond,

Heutee Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle
Heute Schlachtefeſt.

J. Möpfn ev.
Uubold's Restauration.

Heutee 2 Schlachtefeſt.
Schlachtefeſt.

Dahn
Menzel's Refauraſion.

S Schlachtefeſt.
e S chlachtefeſt.G. Bö ehe W 18.

Heute Freitag Abend

friſche lagWurſt.
W. Schrepper,

Neumarkt 64.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Göthe, Fleiſchermſtr.,
Gotthardtsſtraße.

Suche e zu Oſtern

einen Lehrling.
Albert e Glafſermeiſter,

Anſtänd. Dienſtmädchen

zum 1. April geſucht von
Fr. Paſtor Küchenhof, Creybanu.

Ver wminnt einen II Monole ſten

Knaben in gute Pflege
Adreſſen unter P O0 an die Exped. d. Bl.

1 kleiner ſchwarzer Hund
mit gelben Pfoten iſt entlaufen. Gegen Be

Carl Gebhardt, Cigarrengeſchüft, Sand; beim Vorſitzenden HerrnTasohsekell, Sixtiberg 10, u. beim Vereinsboten Herrn Fritz Focke-

Saalſtraße 2. Das Vestecomité.

ohne abzugeben bei
Ke—llermann, Gotthardtsſtr.

Hierzu 1 Beilage.



Volkswirthſchaftliches.

Lagerhalter ſozialdemokratiſcher
Conſumvereine haben am Sonntag im Saale
des Gewerkſchaftshauſes in Berlin eine Conferenz
abgehalten. Vielfach wurde Klage geführt über
ungebührlich lange Arbeitszeit in den
ſozialdemokratiſchen Conſumvereinen. Die elfſtuündige
Arbeitszeit ſei erſt bei einigen Vereinen durchgeführt,
bei den meiſten ſei die Arbeitszeit unbegrenzt und die
Lohnzahlungeine minimale. Einige Conſum-
vereine zahlten ihren Lagerhaltern einen Lohn von
8 Mk. in der Woche und verlangten dann noch, daß
die Familien Mitglieder die Kunden mitbedienten.
Ein weiterer Uebelſtand beſtehe darin, daß den Lager
haltern zugemuthet wird, für das Manko, das beim
Abwiegen und durch das Lagern entſtände, aufzu
kommen. Nicht einmal genügende Eſſenszeit würde
vielen Lagerhaltern gewährt. Außerdem wurde noch
lebhaft über das Beſtreben geklagt, von den Lager
haltern Kaution zu verlangen und dieſe als Betriebs
kapital zu benutzen. Vielfach wurde die Kaution
dazu benutzt, um ein entſtandenes Manko damit zu
decken. Nach ftundenlanger erregter Erörterung
wurde eine Reſolution angenommen, welche die Ab
ſtellung der in der Verſammlung angeführten Mängel
forderte.

Wie wir von beſtinformirter Seite erfahren, iſt
die Conzeſſion für die Bagdadbahn nunmehr
unter günſtigen Bedingungen der Angtoliſchen Eiſen
bahngeſellſchaft ertheilt worden.

Provinz und Umgegend.
[I.Halle, 22. Jan. Die Handelskammejr

zu Halle a. S. nahm in ihrer heutigen Sitzung
u. A. auch die Wahlen vor. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Generaldirector J. Kuhlow
zum Vorſitzenden, Commerzienrath E. Steckner zu
deſſen erſten Stellvertreter, Stadtrath H. Werther zu
deſſen zweiten Stellvertreter. Herr Commerzienrath
E. Steckner verwaltet auch die Kaſſe. Die ver
ſchiedenen Ausſchüſſe wurden nach dem gemachten Vor
ſchlage gewählt. Zum Vertreter der Kammer im ſtändigen
Ausſchuß des deutſchen Handelstages wurde Herr
Generaldirector Kuhlow gewählt und zu deſſen Stell
vertreter Herr Malzfabrikant B. Reinicke. Der Haushalts
plan für 1902 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich
auf 37175 Mk. feſtgeſetzt. Gewünſcht wurde, den
Jahresbericht weniger umfangreich, dafür aber früher
erſcheinen zu laſſen das letziere wird ſich indeſſen
nicht gut ermöglichen laſſen. U. A. wurde auch ein
Antrag der Handelekammer zu Hildesheim zur Be
ſprechung geſtellt. Derſelbe will allen Ernſtes ein
Verbot der Wechſel in Beträgen von 100 Mk.
Selbſtverſtändlich wurde dem keine Beachtung geſchenkt.

[I.Halle, 22. Jan. Der junge Menſch, der ſich
vor einigen Tagen dicht bei Halle vom Halberſtädter
Schnellzuge hat überfahren loſſen und ſofort getödtet
wurde, iſt als der 16 Jahre alte Kellner Kurt Suhle,
Sohn des Schneidermeiſters H. Suhle hier, recognos
worden. Dicht bei Halle wurde heute Morgen ein
anſtändig gekleideter Mann im Alter von 30—35
Jahren erſchoſſen aufgefunden. Den Revolver
hielt er noch krampfhaft in der Hand. Der Be
treffende trug ſchwarzen Anzug, ſeine Perſon iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

4 Naumburg, 17. Jan. Die hieſtgen Stadt
verordneten bewilligten geſtern 631 250 Mark zur
Erbauung einer zweiten Jnfanteriekaſerne
und zur Erweiterung der älteren in jeder von beiden
ſollen dann zwei Compagnien des hieſigen 1.
Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 unter
gebracht werden.

4 Weimar, 18. Jan. Herr Oberbaurath von
der Recke zu Hannover, Mitglied des Deutſchen
Fiſchereiraths, hat aus Sympathie für die Thüringer
Fiſchzucht fich veranlaßt gefunden, 100000 Stück
Lachseier dem Vorſitzenden der Thüringer Fiſcherei,
Herin Oberſtleutnant Freiherrn von Egloffſtein, zur
Verfügung zu ſtellen. Dieſer hat den Vorrath in
der Weiſe vertheilt, daß 30 000 die Saale, 20000
die Werra, 10000 die Elſter, 20 000 die Unſtrut,
20000 die Jlm erhalten.

4 Erfurt, 16. Jan. Ein Mann in Frauen
kleidern wurde geſtern verhaftet und nach dem
Gerichtsgefängniß transportirt. Der Verhaftete, der
ſich Artiſt Kurt Schmidt nannte, hatte die Frauen
kleider deshalb gewählt, um Erpreſſungen vornehmen
zu können.

t Koburg, 16. Jan. Probeweiſe hat man hier
die Beaufſichtigung der weiblichen Waiſen
und der männlichen unter zehn Jahren elf Damen
übertragen, ein Gedanke, der ſich gut zu bewähren ſcheint.

4 Eiſen ach, 20. Jan. Ein anſehnliches Er
gebniß haben die Sammlungen für das Burſchen
ſchaftsdenkmal erzielt, ſie haben die Summe
von 100 000 Mk. überſchritten.

Seilage zum Merſeburger Correſpondent
Gotha, 21. Jen. Dieſer Tage trieb der

Waldwart des Krahnberges einen alten Fuchs aus
ſeinem Baue und erſchoß ihn. Jm Leibe des Thieres
ward nun eine Ladunz Blei gefunden, die von einem
früheren Schuſſe herrührt.

t Berg ſulza, 21. Jan. Dieſer Tage hob ein
ſtarker Windſtoß das Scheunenthor des Landwirths
Karl Heiland aus den Angeln, ſchlug das neben
einem Wagen ſtehende, etwa 19 jährige Dienſt
mädchen nieder und verletzte es ſchwer. Der
Wagen hielt das Thor auf und ſchützte das Mädchen
vor ſicherem Tode. Nach Anlegen eines Nothverbandes
nd es nach den Landesheilanſtalten zu Jena ge

racht.

t Eiſenberg, 21. Jan. Hier iſt ein College
Nagel's verhaftet worden, deſſen Kleidung aus
Sandalen, aus einem Schurz um die Lenden und
aus einem großen Mantel beſtand. Der Man nennt
ſich Emil Hellriegel und iſt aus Weimar.

t Greiz, 17. Jan. Anläßlich der herrſchenden
Arbeitsloſtgkeit im Fürſtenthum find die nach der
Rückkehr des Fürſten geplanten Hoffeſtlichkeiten
abgeſagt. Die Aufwendungen hierfür ſollen den
Armen der Stadt überwieſen werden.

t Alsleben, 21. Jan. Ein Einbruchs
diebſtahl iſt nachts von drei Knaben Franz
und Karl Henning und Fricke beim Rentier Zinke
in der Bernburgerſtraße ausgeführt worden. Die
Jungen drangen in den Taubenſchlag ein und
tödteten alle Tauben, die ſie erlangen konnten. Die
eine Mutter war eben mit dem Kochen der Tauben
beſchäftigt, als ein Polizeiſergeant erſchien.

t Wimmelburg, 21. Jan. Kürzlich ver
endete auf der Domäne ein Schwein. Die
Polizei fand dieſes nun eingepökelt bei einem
Geſchäftsmann vor, der angab, das Fleiſch für ſeinen
Hund (nämlich einen kleinen Wachtelhund) einge
pökelt zu haben. Manchen Leuten will das nicht
in den Kopf.

t Mühlberg (Elbe), 22. Jan. Ein mit voller
Ladung Kohlen befrachteter Ka hn der Firma Hering-
Kleingießhübel ſtieß heute früh auf eine Buhne.
Jm Laufe des Tages gelang es nicht, das große
Fahrzeug wieder flott zu machen. Man befürchtet,
daß es beim Losbringen ein Leck erhalten wird.
In voriger Woche ereignete ſich eine ähnliche Havarie
an einen 12000 Cir. Zucker tragenden Fahrzeuge bei
Goitzſch.

t Eilenburg, 20. Jan. Bei einer Balgerei
in einem Wagen des mittags 1 Uhr hier ab
gehenden Perſonenzuges nach Halle fiel der
Arbeiter Knopp in der Nähe der Station Kämmerei
forſt von der Plattform des Wagens herab. Er kam
mit der rechten Hand auf die Schienen zu liegen,
wobei ihm der kleine Finger vollſtändig abgefahren,
die übrige Hand ſehr ſchwer verletzt wurde, ſodaß ſich
die Entfernung des Mittelhandknochens durch den
Arzt nöthig machte. Durch den Sturz erlitt er
außerdem noch eine Kopfwunde.

t Tanne, 21. Jan. Als ein hieſtger Einwohner
ſeiner Kuh Heu aufſtecken wollte, fand er zwiſchen
dem Futter eine goldene Damenuhr mit Kette.
Da nun im vergangenen Sommer erzählt wurde,
eine Dame habe auf dem Wege nach der Bodemühle
und Sorge zu ihre Uhr verloren, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß die damals verlorene Uhr zwiſchen das
Heu gerathen iſt.

t Zittau, 20. Jan. Eine größere Menſchenan
ſammlung wurde am Sonntag Nachmittag in der
vierten Stunde anf der Bahnhoffſtraße durch eine
aufregende Szene hervorgerufen, die ſich in der
Wohnung des Kaufmanns Richard Häbler,
Bahnhofſtraße 10, abſpielte und die als eine Folge
eines in einem hieſigen Kaffrehauſe vorgekommenen
nächtlichen Rencontres anzuſehen iſt. Die
hieſtge „Morgenzeitung“ berichtet darüber Jn der
bezeichneten Wohnung erſchien um die genannte Zeit
der Leutnant Roſe von der 10. Compagnie des
hieſigen Jnfanterie Regiments Nr. 102 in Uniform.
Er erklärte kurz, daß er für die ihm in jenem
Local zugefügte thätliche Beleidigung Revanche nehmen

werde, zog ſeinen Säbel und ſchlug auf Häbler
ein. Letzterem gelang es jedoch, nach den erſten
Hieben die Waffe des Offiziers zu ergreifen und
dieſen in einer Ecke des Zimmers feſtzuhalten. Jn
zwiſchen hatte die etwa 13 Jahre alte Tochter
Häbler's Hausbewohner geruſen, auch war die
Polizei benachrichtigt worden. Bis zum Eintreffen
derſelben war die Situation der Kämpfenden
unverändert geblieben, dann wurden ſie getrennt.
Leutnant Roſe wurde ſofort zum Regiments kommandeur

beſchieden. Häbler hat nur leichte Verletzungen am
Kopf und an den Armen erlitten. Vorſtehend haben
wir den Thatbeſtand nur kurz wiedergegeben, da er
noch in mancher Beziehung der Aufklärung bedarf.
Näheres wird jedenfalls die zu erwartende Erörterung
der Angelegenheit vor dem Militärgericht in Dresden
ergeben. Da die militäriſche Juſtiz ſchnell zu arbeiten

24. Januar 1902.
pflegt, ſo dürfte die erwünſchte Aufklärung nicht lange
auf ſich warten laſſen.

4 Leipzig, 21. Jan. Die zum Conkurs der
Leipziger Bank nachträglich noch angemeldeten
Forderungen betragen rund 515000 Mk., die zu dem
bereits bekannt geweſenen Guthaben von 74 Mill.
hinzukommen. Fäſſig ſind 25 Millionen Mar“.
Aue zahlungstermin iſt, wie gemeldet, auf Montag,
20. Januar, angeſetzt. Zu berückſichtigen ſind etwas
über 11000 Gläubiger. Jn Sachen der Treber
trocknungs geſellſchaft Kaſſel ſcheinen ſich
die Jlluſtonen auf eine entſprechende Conkursdividente
recht bedenklich zu mindern, da die für Kaſſel vor
handen geweſenen Werthe theils durch Wechſel, theils
durch Actien verpfändet find. Die eingegangenen
1400000 Mk. werden im guünſtigſten Falle eine
Dividende von bis Proz. geſtatten.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Januar 1902.

(Perſonalien) Dem bisher bei der Könizl.
Regierung hierſelbſt beſchäftigten Regierungsaſſeſſor Dr.
v. Doetinchem de Randeiſt die commiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Landeshut,
Reg.Bez. Liegnitz, übertragen worden. Der Re
gierungsSecretär Ruprecht iſt zum Kanzleirath
ernannt worden.

Das Ende eines Tanzvergnügens zu
beſtimmen hat die Polizei keine Befugniß, ſobald
es ſich um geſchloſſene Geſellſchaften handelt.
Alſo hat das Kammergericht jetzt entſchieden anläßlich
eines Prozeſſes, deſſen Entſcheidung wir nachſtehend
aueführlich wiedergeben, weil ſie nebenbei noch einige
für Gaſtwirtheintereſſante Beſtimmungen
feſtſtellt. Die Sache liegt folgendermaßen Gerold,
der Vorſitzende eines Vereins in der Gegend von
Halle, war auf Grund des S 365 des Strafgeſetz
buchs angeklagt worden, weil er ſich trotz der Auf
forderung eines Gendarmen über die feſtgeſetzie
Polizeiſtunde in einer Gaſtwirthſchaft aufgehalten
habe. Jm fraglichen Locale fand im Mai v. J.
ein Tanzvergnügen ſtatt, welches nach der ertheilten
polizeilichen Erlaubniß bis 2 Uhr morgens dauern
konnte. Während ſich die übrigen Theilnehmer des
Tanzvergnügens nach 2 Uhr entfernten, blieb Gerold
noch nach dieſer Stunde im Local und entfernte ſich
auch nicht auf die Aufforderung des Gendarmen, da
er angeblich im Locale übernachten wollte. Das
Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu einer
Geldſtrafe und die Strafkammer verwarf die einge
legte Berufung des Angeklagten. Jn der Reviſion
behauptete Gerold, er habe für die Tanzluſtba keit
das Local gemiethet gehabt und ſei unter dieſen Um
ſtänden nicht verpflichtet geweſen, das Local auf die
Aufforderung des Gendarmen zu verlaſſen. Während
der Oberſtaatsanwalt die Vorentſcheidung für zutreffend
erachtete, hob das Kammergericht die Vorentſcheidung
auf und wies die Sache an das Landgericht zur
anderweiten Entſcheidung mit der Begründung zuruck,
habe es ſich um ein Tanzvergnügen einer geſchloſſenen
Geſellſchaft gehandelt, ſo habe die Polizeibehörde kein
Recht gehabt, das Ende des Vergnügens zu beſtimmen

habe es ſich nicht um eine Tanzbeluſtigung einer
geſchloſſenen Geſellſchaft gehandelt, ſo bleibe noch zu
prüfen, ob der Angeklagte ſich im Locale als Logir
gaſt aufhalten wollte ſei dies ſeine Abſicht geweſen,
ſo konnte er ſich auch noch länger im Locale aufhalten
Ferner komme 8 17 der Jnſtruction für die Gen
darmerie vom 30. Dezember 1820 in Betetracht;
hiernach ſei die Viſitation der Wirthshäuſer
in Fällen des Verdachts den Gendarmen zu jeder
Tageszeit, nächtlich aber nur mit Zuziehung
der Ortspolizeibehörde geſtattet.

Der Exzeß, welcher in der Nacht vom 27.
zum 28. September v. J. von jungen Leuten auf
der Neumarktsbrücke hierſelbſt gegen Polizeibeamte
verübt wurde, kam geſtern vor dem hieſigen Schöffen
gericht zur Verhandlung. Angeklagt waren der
Referendar (fetzt CinjährigFreiwillige) H. und der
Student der Medizin D., beide von hier gebürtig.
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde:
Die Angeklagten hatten mit mehreren Commilitonen
in Meuſchau gekneipt und kamen angeheitert,
ſingend und ſpektakelnd die Meuſchauer Straße
entlang bis an die Neumarktebrücke. Hier gebot
ihnen der dienſtthuende Polizeiſergeant S. Ruhe;
die angeregte Geſellſchaft beachtete dies jedoch nicht
und zog ſkandalirend weiter. Als der Executiobeamte
nunmehr zur Notirung der Namen der Betheiligten
ſchreiten wollte, wurde er von den Angeklagien hart
bedrängt, wobei H. die Worte fallen ließ „Schmeißt
den Polypen in die Saale“. Nachdem noch der
frühere Polizeiſergeant Sch. zu Hilfe gekommen war,
wurde H., tretzvem er Widerſtand leiſtete, arretirt und
zur Polizeiwache gebracht. Unterwegs verſuchte der
Angeklagte D., ſeinen verhafteten Freund zu befreien,
was jhm aber nicht gelang. Auf der Wache ange



kommen, wurden die Namen der Ruheſtörer von dem
dienſtthuenden Beamten feſtgeſtellt. Hier geſchah es
wieder, daß der Polizeiſergeant S. von den Ange
klagten bedroht wurde, indem ihn dieſelben zur Thüre
hinaus werfen wollten, ſo daß ſich S. genöthigt
ſah, ſeine Waffe in Bereitſchaft zu ſetzen.
Beim Verlaſſen der Wachtſtube machte ſich der An
geklagte D. noch eines Vergehens ſchuldig, indem er
dem S. beleidigende Worte zurief. Nach eingehender
Zeugenvernehmung ſtellte der Amtsanwalt folgenden
Antrag den Angeklagten D. wegen ruheftörenden
Lärms zu 6 Mk. Geldſtrafe, wegen thätlichen Angriffs
gegen einen Polizeibeamten 1) auf der Waterloobrücke
und 2) in der Wachtſtube zu je 4 Tagen Gefängniß,
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung zu Tag Gefäng-
niß und wegen Beamtenbeleidigung zu 30 Mk. Geld
ſtrafe, ferner den Angeklagten H. wegen ruheſtörenden
Lärms zu 6 Mk., wegen thätlichen Angriffs gegen
einen Polizeibeamten 1) auf der Waterloobrücke und
2) in der Wachtſtube zu je 4 Tagen Gefängniß und
wegen Widerſtandes gegen ſeine Verhaftung zu
1 Tag Gefängniß zu verurtheilen. Die beantragten
Gefängnißſtrafen wurden zu je 1 Woche zu
ſammengefaßt. Das Urtheil lautete gegen D.
wegen ruheſtörenden Lärms auf 6 Mk, wegen
Angriffes gegen einen Polizeibeamten in zwei Fällen
auf je 50 Mk. und wegen Beamtenbeleidigung auf
30 Mk. Geldſtrafe; gegen H wegen ruheſtörenden
Lärms auf 6 Mk., wegen Angriffes gegen einen
Polizeibeamten in 2 Fällen auf je 50 Mk. und
wegen Widerſtand s gegen die Verhaftung auf 30
Mk. Geldftrafe. Von der Anklage der verſuchten
Gefangenenbefreiung wurde D. freigeſprochen. Als
ſtrafmildernd wurde die Jugend und die damalige
animirte Stimmung der Angeklagten angenommen.

Aus den Kreiſen Werſeharg und Euerſurt,
g. Raßnitz, 22. Jan. Jnfolge eingetretenen

Hochwaſſers mußten in den königlichen Waldungen
hier von den Holzſchlägern die Arbeiten einge
ſtellt werden, da die Waldflächen ebenfalls unter
Waſſer geſetzt ſind. Einſtweilen werden die Arbeiter
auf waſſerfreien Diſtrikten beſchäftigt.

g. Burgliebenau, 22. Jan. Jn der Nacht
zum Mittwoch zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde am
ſüdöſtlichen Himmel ein intenſtver Feuerſchein
von hier aus beobachtet. Da bei Nacht die Ent
fernung einer Brandſtätte ſehr täuſcht, konnte letztere
auch nicht feſtgeſtellt werden. Aber ſelbſt wenn im
nahen Wallendorf ein Schadenfeuer gewüthet hätte,
konnte von hieſigen Ortſchaften keine Hilfe entſendet
werden, da die Straßen bei dem jetzigen Hochwaſſer
wegen Ueberfluthung nicht paſſtrbar ſind. Bei dem
kürzlich auch in hieſiger Umgebung wüthenden Orkan
wurden von dem etwa 25 Meter hohen eiſernen
Schornſteine auf der Braunkohlengrube Hermine
Henriette II“ bei Döllnitz die oberen 4 Felder nebſt
der Umkränzung, ungefähr 5 Meter Höhe, herunter-
geriſſen. Die Eiſentheile durchſchlugen auf dem
Dache des Maſchinengebäudes Sparren. Glücklicher
weiſe wurden Menſchen nicht verletzt, auch der Betrieb
erlitt keine Störung doch dürfte der Materialſchaden
und Aufbau der Verwaltung nicht unbeträchtliche
Koſten verurſachen. Als Glück war es zu betrachten,
daß das Kantinengebäude nicht getroffen wurde, da
ſonſt Menſchen geſährdet waren. Gegenwärtig wird
an dem Neuaufbau gearbeitet.

s Querfurt, 21. Jan. Der Betrag von 200
Mark, welcher in der Mauer der kl. Schloßgaſſe
hierſelbſt von Pätzold's Angehörigen verſteckt war und
von dem in Schaffhauſen verhafteten Th. Pätzold
hier hinterlaſſen wurde, iſt geſtern Nachmittag ge
funden und dem hieſigen Amtsgericht abgeliefert
worden.

Aus vergaugener Jeit für unſere Feil,
Vor 900 Jahren am 23. Januar 1002 ſtarb der

deutſche Kalſer Olto III, das „Wunder der Welt“ genannt
ſeiner Gelehrſamkelt wegen. Er hatte eine vorzügliche Er
ziehung genoſſen und ward, nachdem er an verſchiedenen Feld
zügen perſönlich erheblichen Antheil genommen 996 in Rom
zum Kaiſer gekrönt. Die ſtolzeſten Pläne, das alte rö niſche
Reich in ſeinem Glanze wiederherzuſtellen und Rom zum
Mittelpunkt der Weltherrſchaft zu machen, erfüllten ſeine
Seele. Jm Jahre 1000, als der Weltuntergang nach dem
Aberglauben damaliger Zeit erſolgen ſollte, machte der Kaiſer
eine Wallfahrt zum Grabe des hl. Adalbert nach Gneſen.
Nach Rom zurückgekehrt, ſah er ſich 1001 vom Volke in
ſeinem eigenen Palaſte belagert. Er entfloh nach Ravenna,
um hier die Ankunſt eines deutſchen Heeres abzuwarken ſtarb
aber bald darauf. Er wurde zu Aachen beigefetzt.

Vor 35 Jahren, am 24. Januar 1867, erfolgte die
Beſitznahme SchleswigHolſteins durch Preußen und d'e
Einverleibung als Provinz in den preußiſchen Staat. Jm
Herzogthum war man es ſchließllch zufrieden, da man froh
war, endlich der däniſchen Herrſchaft ledig zu ſein vnd nun
nach ſo vielen Jahren Deutſchland anzugehören. Längere
Zeit hindurch deklagte man allerdings in diplomatiſchen und
politiſchen Kreiſen das Schickſal des Herzogs von Auguſten
burg, der ſich durch ſeine Unklugheit den Widerſtand gegen
Preufen, das Anrecht auf den Thron verſcherzt hatte. Wenn
jedoch von einem Unrecht überhaupt je die Rede ſeln konnte,
ſo iſt dieſes längſt wieder gut gemacht denn eine Prinzeſſin
von Auguſtenburg iſt es, die den deutſchen Kalſerthron ziert.

eunte.
Hedgetlos,

g Wetterwarte-
Voraue ſichtliches Welter am 24. Jan. Vorwiegend

wolkig bis trüb, ſehr mild, eiwas regneriſch.
25. Jan. Bei wechſelnder Bewölkung fortdauernd
mild und etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen verſuchter Erpreſſung 253 St.

G. B.) ifi von der erſten Strafkammer des Berliner Land
gerichts I am Morgen ein Zimmergeſelle Kutzmer
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Kutzmer
richtete im Auguſt vorigen Jahres an einen neueingetretenen
Z'mmerer Keye die Frage, ob er organiſirt ſei. Keye verneinte
dleſe Frage und weigerte ſich entſchleden, der ſozialdemo
kratiſchen Organiſation beſzutreten. Hierauf ließen die übrigen
Zimmerer durch Knutzmer dem Arbeitgeber mitihellen daß ſie
mit Key? nicht zuſammenarbeiten, ſondern die Arbeit niederlegen

würden. Kiye wurde darauf entlaſſen. Dieſer reichte
ein?zSchreiben, worin er den vorſtehenden Sächverhalt
ſchilderte, beim Jaſtizminiſter ein, und von dieſer Stelle iſt
wahrſcheinlich die Staatsanwaltſchaft zum Einſchreiten gegen
Kutzmer veranlaßt worden. Der Staatsanwalt erhob An
klage auf Grund des S 252 des Strafgeſetzbuchs. Er deduzirte
Der Angeklagte wollte den Keye veranlaſſen, dem Verband
der Zimmerer beizutreter, um dem Verbande durch die von
Keye zu leiſtenden Beiträge einen Vermögens vortheil zu ver

ſchaffen, auf den der Verband kelnen Rechtkanſpruch hat.
Der Beitritt ſollte veranlaßt werden durch die Drohung, man
werde im andern Fall nicht wit Keye zuſammen arbeiten
reſp. ſür ſeine Entlaſſung ſorgen. Der Grrichtshof ſchloß
ſich dieſer Darlegung an.

Jm vorigen Jahre kamen in dem Städchen Haß
furt bei Würzburg fünf kleinere Brände vor, die ſtets
im Entſtehen bemerkt und ſofort unterdrückt werden konnten.
Nach Art der Entſtehung mußte man Brandſtiftung
annehmen. Ende November erwiſchte man auch den Thäter
in der Perſon des 24 jährigen Flößers Valentin Wohlfart.
Dieſer war Feuerwehr mann und hatte ſich für den Fall
größerer Brände zur Brandwache gemeldet, die mit un
gefähr 2 Mk. bezahlt wird und freies Eſſen und Trinken
erhält. Wohlfart, der kein Freund vom Arbeiten war, ſuchte
ſich nun einen leichteren Verdienſt zu verſchaffen, indem er
größere Brände ſelbſt herbeiführte. Das Schwurge
richt verurthellte ihn dafür zu 4 Johren Zuchthaus und
Stellung unter Polfizetaufſicht.

Vermiſchtes.

(Der Expreßzug mit einem Paſſagter)
Der Expreßzug Neapel--Berlin, der zum erſten Male am
Vormittag des 18. d. M. von Negpel abgelaſſen wurde und
am 19. d. M. in Berlin eintraf, hatte nur iinen Fahrgaſt
aufzuweiſen, welcher die Reiſe von Müuchen nach Berlin
zurücklegte. Bei der Ankunſt in München hatte der Expreß
zug überhaupt keinen Paſſagier.

(Eine Ortſchaft tn Flammen.) Aus Oedenburg,
22. Januar, wird gemeldet: Die von ca. 1000 Deutſchen be
wohnte Ortſchaft Forchtenau ſteht in Flammen. Das alte
Eſterhazy ſche Schloß, wilches das Familtenarchiv der Familie
Eſterhazy, die Schotzkammer und eine große Gemäldeſammlung
enthält, iſt arg bedroht.

(Eiſenbahnunfall und Betriebsſtörung)
Auf dem Gelſenkirchener Bahnhofe entgleiſten geſtern
früh eine Locomstive und mehrere Wagen eines Kohlenzuges.
Hierbei wurde ein Bahnbeamter getödtet und ein anderer
letcht verletzt. Amtlich wird aus Münſter i. W. gemeldet
Schnellzug 91 KölnBremen hat hier eine Verſpätung infolge
einer auf Station Weſtbevern eingetretenen Gleisſperrung
erlitten. Dieſe war durch Entgleiſung dreier Güterwagen
des Güterzuges Nr. 9527 infolge Bandagenbruchs entſtanden.
Die Schnellzüge 91 und 96 hatten hierdurch 105 bezw. 68
Minuten Verſpätung.

(Von der Peſt.) Seit 6 Tagen ſind in Bagdad
8 Peſtfälle vorgekommen, von welchen 4 tödtlich verltefen.
Der Konſtantinopeler Sanitätsrath ordnete eine fünftägige
Quarantäne für Herkünfte aus Bagdad und eine 48 ſtündige
Quarantäne für dte Herkünfte aus Smyrna an.

(Das Ende eines Banditen) Der berüchtigte
Bandit Moriant iſt, einer Blättermeldung zufolge, mit einem
Helfershelfer nach hartnäckigem Kampfe von den Carabieneri
bei Maſſamaritima niedergeſchoſſen wort en. Während des
S vies erhielt einer der Carabinkert einen Schuß in den

eib.

(Ueber einen nichtswürdigen Eiſenbahn
anſchlag) wird aus Jauer gedrahtet: Bei der Station
BohrauSeifersdorf verſuchten verbrecherlſche Hände den
Perſonenzug nach Jauer dadurch zur Entgleiſung zu bringen,
daß ſie groß Steine über die Schienen legten und das
Warnungsſignal verſtellten. Glücklicherweiſe konnte der Zug
rechtzeitig zum ſtehen gebracht werden.

(Erſchoſſener Wilderer.) In den Waldungen
bei Jſerlohn fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Förſtern
und Wilddieben ſtatt, bei dem der Arbeiter Kiszmar aus
Boesverde getödtet wurde.

(Der Eiſenbahnzug,) in dem der Kronprinz in
der Sonntag Nacht nach Bonn fuhr, iſt nur durch die Um
ſicht eines Beamten vor einem Unglück bewahtt worden. Der
„Glocke“ wird darüber aus Jſſelhorſt geſchrieben Jn der
Nacht vom 19. zum 20. Januar d. J fuhr der deutſche
Kronprinz mit dem Schnellzug 10 nach Bonn Nachdem der
Zug von Brackwede gemeldet war, und alle Vorbereitungen
zur Durchſahrt ſeitens der Stativn Jſſelhorſt getroffen waren,
meldete der Hilfsbahnwärter Heinrich Wittenſtein, Poſten
108 an Station Jſſelhorſt, daß er in dem von dem Schnell
zuge zu befahrenden röcrdlichen Hauptgelelſe einen Schienen
bruch entdeckt habe; es ſei ein Stück von ungefähr 20
Centimeter Länge aus der Schiene vollſtändig herausge
ſprungen. Den dienſihabenden Stationsbeamten, den We'chen
ſtellern 1. Kl. Heinrich Möller und Potthof gelang es roch
im letzten Augenblick. den Zug zum Halten zu bringen urd
anzuordnen, daß derſelbe in dem Nebengeleiſe von Jſſelherſt
nach Station Gütersloh, weiter fuhr. Wäre der Hilfsbahn
wärter Wittenſtein nicht ſo außerordentlich dienſteifrig ge
weſen, indem er die Strecke nach erfolgter vorſchriftsmäßiger
Reviſion noch kurz vor Ankunft des Zuges noch einmal
nachgeſehen, dann wäre der Zug (die Eiſenbahn hat von
Brackwede nach hier ſtarkes G. fälle) zweifellos entgleiſt urd
ein ſchreckliches Unglück wahrſcheinlich geweſen. Auf der
Statiou Gütersloh ſorgten die Beamten gleich dafür, daß dos
betr. Geleis frei wurde und ſo der Schnellzug ohne Unſall
wieder ins richtige Geleiſe gebracht werden und weiter fahren

Der Schienenbruch war nicht weit ron der Stelle,
Du dud Verſag von Th. Rohner,

kenntlich.

Merſeburg.

wo der Großvater des Krouprinzen, der nachmalige Katlſer
Friedrich, welcher damals ebenfalls in Bonn ſtudirte, im
Jahre 1851 bei einer Entgleiſung wunderbarer Welſe unver
letzt blieb, wie hier das Denkmal noch bekundet.

(Ein Ehrendenkmal) des in Peking ermordeten Ge
ſandten Freiherrn Klemens v. Ketteler ſoll in Münſter
errichtet werden. Der Miniſter des Auswärtigen und der
Cultusminiſter haben dem geſchäftsführen den Ausſchuß mitge
thellt, daß der Kaiſer dem Plane ſyvpathiſch gegerüberſtehe
und ſelbſt als Standort des Denkmals den königlichen Schloß
garten zu Münſter beſtimmt habe. Zugleich habe er die
Anbringung ſeines Bildes „Völker Europas, wahret Eure
heiligſten Güter“ als Relkef an dem Ehrengrabe geſtattet.

(Chineſiſche Flußräuber.) Auf einem Paſſa
gierboote, das am 19. d. M. von einem engliſchen Schlepp
dampfer auf dem Weßflaſſe zwiſchen Doſing und Sainam
geſchleppt wurde, hatten ſich 12 Räuber einzeſchmuggelt, die
während der Fahrt begannen, die Paſſagiere auszuplündern.
Ein Wachtkoot, das zu Hilfe eilte, nahm 6 Räuber gefangen,
die anderen 6 gelangten an Bord des Schnelldampfers,
überwältizten deſſen Mannſchaft, verließen dann den Schlepp
dampfer wieder und nahmen zwei Leute der Beſetzur g als
Geiſeln mit ſich dem zurückbleibenden Theile der Beſatzung
ſagten die Räuber, die Behandlung der von ihnen fortge
führten Geiſeln werde von der Behandlung abhängen, die den
gefargenen Räubern werde zu Theil werden.

Eine Dynamitfabrik in die Luft geflogen.)
Schon wieder kommt die Kunde von einer Exploſion in einer
engliſchen DTynamitfabrik. Diesmal e egnete ſich der Un
glücksfall in der Nobel ſchen Faktorei zu Peranporth, an
der Nordküſte der Grafſchaft Cornwall, und der Verluſt an
Menſchenleben iſt ſchwer. Mehrere Arbelter waren damit
beſchäftigt, Exploſivſtoffe- vermittels kleiner Waggons von
einer Hütte zur anderen zu befördern, als ſich aus noch nicht
aufgeklärten Urſachen plötzlich die Ladung entzündete. Zwei
Brüder, ſowie ein anderer Arbeiter, wurden auf der St lle
getödtet, während verſchiedene andere, manche darunter
ſchwer, verwündet wurden. Auch das vor dem Waggon
befindliche Pferd wurde in Stücke zerr ſſen. Merkwürdiger
weiſe wurde der Wagenführer, obwohl er eine beträchtliche
Strecke durch die Luft geſchleudert wurde, nicht verletzt und
konnte allein den Heimweg antreten. Ein anderer Mann
blkeb ebenfalls unverſehrt, obwohl ſein Anzug in Fetzen zer
riſſen wurde. Ein junger Bnurſche wurde durch ein Fenſter
geſchleudert und erlitt durch Glasſplitter ziemlich ſchwere
Verletzungen.

(Das Dienſtmädchen mit dem Lotterkege-
winn,) das von feinen Angehörigen in Oberſchleſien, wie
wir berichteten, vermißt wurde, befindet ſich in Berlin.
Tas Mädchen macht eine erfreuliche Ausnahme von der
Regel. Trotz des nicht unbeträchtlichen Reichthums, der ihr
durch den Lolterkegewinn zugefallen iſt, verſchmäht ſie es nicht,

ruhig weiter zu orbeiten. Sie hat ihren Verwandten in
Zabrze ein hübſches Sümmchen abgegeben, iſt aber daun, da
ihr vor den vielen Hekrathsanträgen und Bettelelen gruſelig
wurde, ſchleunigſt wieder nach Berlin zurückgekehrt und hat
ſich eine neue Stelle geſucht. Das Mädchen iſt reicher als
ihr Brotherr, wirthſchaftet aber tapfer weiter mit Scheuer
lappen und Bürſte und ſieht in der Arbeit einen größeren
Genuß als in einer Heirath mit einem männlichen Jndividium,
das jetzt plötzlich ſein Herz emdeckt haben könnte.

(Drahtloſe Telegraphie über die Straße
von Gibraltar.) Zwiſchen Tarifa und Ceuta iſt eine
regelmäßige Verbindung mittels drahtloſer Telegraphie nach
dem Syſtem des ſpaniſchen Ploniermajors Cervera herge
ſtellt worden. Beide Statkonen konnten ſich trotz ſtarken
Windes ausgezeichnet miteinander verſtändigen die Morſezeichen

wurden von den Apparaten ohne jede Schwiertfgkeit deutlich
wiedergegeben.

(Die Bevölkerungszahl Berlin s) war am
Januar 1902 nach den vorläufigen Feſiſtellungen

1901 588. Sie iſt demnach im Laufe des Jahres 1901
nur um 12878 geſtiegen, während die Jahre 1200,
1899, 1898 einen Bevölkernngszuwachs von 42493,
43 006, 46813 gebracht hatten. Der Zuwachs des Jahres
1901 dürfte lediglich aus dem Ueberſchuß der Geburten über
die Sterbefälle beſtehen

Neueſte Nachrichten.
Kafſſel, 22. Jan. Der Schäfer Brüßler

im Dorfe Delft bei Sontra erſtach heute in einem
Wuthanfall ſeine eigene Frau. Er wurde ſofort
feſtgenommen.

Geeſtemünde, 23. Jan. Die oldenbutgiſche
Galliot „Hoffnung“ iſt mit der geſammten
Beſatzung in der Nordſee untergegangen.

Antibes, 23. Jan. An Bord des Parzerſchiffes
„Jauréguiberry“ explodirte während der Schieß
übungen ein Torpedo; wie es heißt, wurden
mehrere Perſonen verletzt. Das Schiff iſt ſofort
nach Toulon abgegangen.

Productenbörſe.
Berlin, 22 Januar.

Welzen We z Mat 170,50, Jull. 170,75. Auguſt
Rot e re00 xg Mal 147, Jull 147,25, Auguſt

a 1000 x Mal 157,50, Juli M.
Der 1000 kg runder loco a 12150, Jull

Rüböl, 100 kg Mat 53,50, October 52,50 Mk.
Spiritus 70er loco 32,70 Mk.

Die aus Nordamerika gemeldete mäßige Erholung be
einflußte die hieſige Stimmung für Getreide zu ziemlicher
Feſtigkeit, doch erzielte der Preisſtand von Weizen keine
nachhaltige Beſſerung, da die Kaufluſt fehlte. Noggen
lag nur unerheblich beſſer und recht ſtill. Hafer feſt bei
ziemlich beſchränktem Handel. Rüböl matt und unbelebt.
Die Frage nach 70er Spiritus loko ohne Faß konnte zu
32,70 Mk. nur unvollſtändig befriedigt werden. Umſatz 16000 1.
c

Recrlametheil.
Als abſolut erſtklaſſig im Theehandel kann die Firma

Meßmer gelten. Durch Güte und Billigkeit bei Hoch und
Nieder beliebt, wird Meßmer's Thee von Familie zu
Familie weiter empfohlen. Verkaufsſtellen durch Plakate
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